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»Kunst und Kultur nach 1945« 
Neue Sammlungsabteilung im Germanischen Nationalmuseum, Nürnberg 

Seit kurzem präsentiert das 
Germanische Nationalmuseum 
seine Sammlungsabteilung 
•• Kunst und Kultur nach 
1945«. Der Besucher erhält in 
den neu eingerichteten Räu
men des Ostbaus einen Über
blick über die im Aufbau be
griffenen Bestände dieses jüng
sten Sammlungsbereiches des 
Museums. 

Die vielfältigen Exponate, 
darunter zahlreiche private 
Leihgaben, spannen einen Bo
gen von der Malerei des Infor
mel, über die aktionistischen 
Tendenzen der 60er und 70er 
Jahre mit ihrer Erweiterung 
des Kunstbegriffs bis hin zu 
Entwicklungen wie Objekt
und Installationskunst Kunst
entwiCklungen der letzten 50 
Jahre wird anhand von 150 

Werken von über 60 bilden
den Künstlern nachgegangen. 
Zu sehen sind unter anderem 
Werke von Hans Arp. Joseph 
Beuys. Christian Boltanski, 
Bernhard Heiliger. Bernhard 
Heisig, Gerhard Marcks. Ge
org Meistermann, Reinhard 
Mucha, Ernst Wilhelm Nay, 
Heinz-Günter Prager, Gerhard 
R1chter, Reiner Ruthenbeck, 
Emil Schumacher, Wolf Vostell 
und vielen mehr. 

Entsprechend der kulturge
schichtlichen Sammlungsaus
richtung des Museums zeigt 
die Neuaufstellung nicht nur 
Werke der bildenden Kunst. 
sondern auch richtungsweisen
de Beispiele aus dem Bereich 
des Design. So findet der Besu
cher neben Sitzmöbeln von 
Verner Panton oder Claus Ure-

dat Gebrauchsgegenstände 
von Wilhelm Wagenfeld und 
Dieter Rams sowie Keramiken 
von Beate Kuhn und Gerät 
von Elisabeth Treskow. 

Der hier erstmals vorgestell
te Sammlungsbereich schließt 
an die 1995 eröffnete Schau
sammlung zur Klassischen Mo
derne in Deutschland an. Den 
Übergang bildet ein Raum, der 
auf die Zeit des Nationalsozia
lismus eingeht. Dessen norma
tives Kunstideal wird durch die 
Konfrontation mit dem Werk 
eines zeitgenössischen Künst
lers, einer Arbeit von Jochen 
Gerz. hinterfragt. Sie themati
siert die »Unmöglichkeit der 
Rückkehr zur Schönheit« in 
der Kunst nach ihrem Miß
brauch in der Zeit der Diktatur, 
womit grundsätzliche Frage-



stellungen der Moderne be
rührt werden. Werke von Wer
ner Gilles und Ernst Wilhelm 
Nay vergegenwärtigen die in
nere Emigrationall jener Künst
ler, die, obwohl als »entartet << 
verfemt, ihren in der interna
tionalen Moderne wurzelnden 
Weg unbeirrt verfolgten und 
ihre abstrahierende Formen 
sprache als Mittel einer Welt
sprache der Kunst weiterent
wickelten. 

Die moderne Weltsprache 
der Kunst steht in den fünfzi
ger Jahren im Zeichen des In
formel, hier vertreten durch 
Werke von Künstlern wie Carl 
Buchheister, Peter Brüning, 
Markus Prachensky, Bernard 
Schultze und Emil Schumacher. 
Anläßlich der 2. documenta in 
Kassel 1959 bemerkte Werner 
Haftmann zu dieser das erste 
Nachkriegsjahrzehnt prägen
den Stilrichtung, daß sie >>über 
all die hemmenden Besonder
heiten von Sprache, Sitte, Ge
schichte, Rassegefühl und Folk
lore hinweg ein menschheitli-

ches Bewußtsein« habe her
stellen können. 

Bei der nachfolgenden Ge
neration gerät die informelle 
Kunst als >>gegenstandslos<< in 
die Kritik. in den 60er Jahren 
fragen die Künstler erneut 
nach dem Zusammenhang 
von Kunst und Leben. Sie wen
den sich der gesellschaftlichen 
Realität zu. Erstrebt werden 
künstlerische Aussageformen, 
die auf die Komplexität der 
Wirklichkeit abzielen, und für 
die nach neuen Techniken und 
Medien gesucht wird. Beispiel
haft für die >>Erweiterung des 
Kunstbegriffs<< jener Jahre ste
hen Arbeiten von Joseph 
Beuys und Wolf Vostell, die in 
Deutschland die wichtigsten 
Impulsgeber jener gesell
schaftspolitisch bewegten Jah
re sind. 

Durch den erweiterten 
Kunstbegriff werden alle The
men, Intellektuelles und Bana
les, alle Materialien und Tech
niken zum Gegenstand der 
Kunst. Sie wird in den westli-

chen Ländern zu einem Instru
ment. um auf programmatisch 
immer neu ansetzendem Weg 
Wirkungsmechanismen von 
Wirklichkeit zu hinterfragen. 
Eine solche Tendenz läßt sich 
schließlich auch in Werken von 
Künstlern der ehemaligen 
DDR beobachten, die jenseits 
des offiziellen Auftrags des so
zialistischen Realismus indivi
duell vielschichtige Fragestel
lungen berühren, wie etwa 
A. R. Penck oder Wolfgang 
Peuker. 

Mit ihren verschiedenen 
künstlerischen Positionen lie
fert die Neuaufstellung einen 
ersten Entwurf für den Ausbau 
einer Sammlung zur Kunst 
nach 1945 im Germanischen 
Nationalmuseum, mit der es, 
entsprechend des spezifischen 
Auftrags des Museum, Schlüs
selpunkte künstlerisch kulturel
ler Entwicklungen in Deutsch
land in ihrem internationalen 
Kontext herauszukristallisieren 
gilt. 

Ursu/a Peters 
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